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71 Ausgabe A. 


Geſetzhlatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 47 Ausgegeben Danzig, den 21. September 1931 


126 Rechtsverordnung 


betreffend Abänderung des Münzgeſetzes vom 20. 11. 1923 — G. Bl. S. 1303 — und des Noten⸗ 
bankgeſetzes vom 20. 11. 1923 — G. Bl. S. 1305 — in der Faſſung des Geſetzes vom 25. 9. 1930 
— G. Bl. S. 187 —. 
Vom 21. 9. 1931 


; Auf Grund des $ 1 Ziffer 30 des Ermächtig ungsgeſetzes vom 1. September 1931 wird folgendes 
mit Geſetzeskraft verordnet: 


Artikel 1 
Das Münzgeſetz vom 20. 11. 1923 (G. Bl. S. 1303) wird wie folgt geändert: 
Ss 1 


In § 1 werden die folgenden einleitenden Beſtimmungen vorangeſtellt: 
„In der Freien Stadt Danzig gilt die Goldwährung. 


Ihre Rechnungseinheit bildet der Gulden (8) mit einem Wertverhältnis zum Gold von 


0,292895 Gramm Feingold (ein Kilogramm Feingold = 3414,1880 Gulden). Der Gulden ijt ein⸗ 
geteilt in 100 Pfennige (P).“ 
Artikel II 


Die Beſtimmungen der dem Notenbankgeſetz vom 20. 11. 1923 — G. Bl. S. 1305 — beigefügten 


als „Notenprivileg“ ee Anlage werden mit Zuſtimmung der Bank von Danzig wie folgt 
geändert: 


Ss 1 
Ziffer 5 b Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 


„5 b) Auszahlungen und Schecks auf auswärtige Plätze und ausländiſche Roten zu kaufen 


und zu verkaufen, wenn und ſolange die Stabilität der fremden Währung durch den Bank⸗ 
ausſchuß anerkannt iſt. 


Aus den Schecks müſſen mindeſtens zwei als zahlungsfähig bekannte Verpflichtete haften,“ 
§ 2 
Ziffer 8 Sak 2 wird aufgehoben. 


§ 3 
Die Ziffern 9, 10, 11 und 12 werden aufgehobeff und erhalten Folgende Faſſung: 


„9. Die Bank iſt verpflichtet, für den Betrag ihrer im Umlauf befindlichen Noten und ihrer 


ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten jederzeit eine Deckung von mindeſtens 40 % in Gold 
oder Deviſen zu halten. i 
Gold im Sinne dieſer Vorſchrift ijt Barren- ſowie gemünztes Gold, das Kilogramm Fein 
zu 3414,1880 Gulden berechnet, welches fic) entweder in den Kaſſen der Bank oder zu ihrer 
jederzeitigen freien Verfügung im Verwahr einer ausländiſchen Zentralnotenbank befindet. 
Deviſen ſind: 
ausländiſche Banknoten, Schecks und Forderungen, die bei einer als zahlungsfähig bekannten erſten 
Bank an einem ausländiſchen zentralen Finanzplatz in ausländiſcher Währung ſofort oder ſpä⸗ 
teſtens innerhalb 30 Tagen zahlbar ſind, ferner Wechſel, zahlbar in ausländiſcher Währung mit 
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einer Laufzeit von höchſtens drei Monaten, die von einer erſten ausländiſchen Bank akzeptiert oder 
giriert ſind. Deckungsfähige Deviſen müſſen auf in Gold einlösbare ausländiſche Währungen 
lauten und frei von allen Rechten Dritter ſein. Sie ſind mit ihrem jeweiligen Goldwert zu 
berechnen. 

Die Deckung für den Reſt hat in diskontierten Saibelsnehlemn zu beſtehen, die den Vor⸗ 
ſchriften der Ziffer 5c genügen.“ 

10. Sinkt die Golddeckung unter den in Ziffer 9 feſtgeſetzten Mindeſtſatz für einen längeren 
Zeitraum als eine Bankausweisperiode, jo iſt die Bank verpflichtet, ihren Diskont⸗ und Lom: 
bardſatz um mindeſtens 1% zu erhöhen und ferner von dem an der vorgeſchriebenen Deckung 
von 40 % fehlenden Betrag eine Notenſteuer von jährlich 5% an die Freie Stadt Danzig zu 
zahlen. 

Für die Ermittlungen der Steuerpflicht hat die Bank an jedem Ausweistag den Betrag der 
1 Noten und täglich fälligen Verbindlichkeiten dem Bankkommiſſar zu melden. Zu⸗ 
gleich iſt der Beſtand der Deckung getrennt nach den zugelaſſenen Arten anzugeben. Von den nach 
jeder dieſer Meldung ſich ergebenden gemäß Wb). 1 ſteuerpflichtigen Überſchreitungen werden 
5/4 % als Steuer innerhalb der nächſten Tage erhoben. 

11. Die Bank von Danzig iſt verpflichtet, Barrengold zum feſten Satze von 3414,1880 Gulden 
für das Kilogramm Fein gegen ihre Noten einzutauſchen. Die Bank iſt berechtigt, auf Koſten des 
Abgebers ſolches Gold prüfen und ſcheiden zu laſſen. 

12. Die Bank iſt verpflichtet, ihre Noten bei ihrer Se in Sana ſofort bei Ein- 
reichung dem Inhaber einzulöſen. = 

Die Einlöſung erfolgt nach Wahl der Bank: 

1. in Danziger Goldmünzen zum jeweiligen geſetzlichen Gewicht und Feingehalt zu Pari, 

2. in Goldbarren von handelüblichem Gewichte (etwa 12,5 Kilogramm) zum geſetzlichen Münz⸗ 
fuß (8414,1880 Gulden für ein Kilogramm Feingold), 

3. in Schecks oder Auszahlung in jeder in Gold einlösbaren ausländiſchen Währung nach 
Maßgabe der Münzparität der betreffenden Währung. Die Bank kann hierbei eine Ver⸗ 
gütung in Rechnung ſtellen. Dieſe darf jedoch den Betrag nicht überſteigen, der ſich aus dem 
dem Einlöſungsbetrage entſprechenden Anteil an den Verſendungsſpeſen nebſt Zinſen für 
größere Goldtransporte nach dem betreffenden ausländiſchen Bankplatz ergibt (Goldexport- 
punkt). 


Die Bank muß ferner ihre Noten und Metallgeld der Freien Stadt Danzig jederzeit an allen 
ihren Kaſſen zu ihrem vollen Nennwert in Zahlung nehmen. Metallgeld der Freien Stadt 
Danzig löſt ſie zu ſeinem vollen Nennwert in ihren Noten ein. Dieſe Verpflichtung beſteht 
jedoch nur ſolange, als der Geſamtbetrag der in Umlauf geſetzten Silbermünzen mit dem im 
Münggeſetz vorgeſehenen Silbergehalt 30 Gulden, der Geſamtbetrag der Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen 3 Gulden auf den Kopf der im Staatsgebiet dauernd anſäſſigen Bevölkerung nicht 
überſteigt.“ o 

8 4 
In Ziffer 13 werden die Worte „(Ziffer 11)“ durch die Worte „(Ziffer 12)“ erſetzt. 


. 
Ziffer 16 wird aufgehoben und erhält folgende neue Faſſung: 
„16. Die Bank hat den Stand ihrer Aktiven und Paſſiven alle 14 Tage durch eine vom 
Senat zu bezeichnende Zeitung auf ihre Koſten zu veröffentlichen. 
Aus dieſer Veröffentlichung müſſen ſich ergeben: 
a) bei den Aktiven: 
der Beſtand an Gold, 
der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen (Ziffer 9), 
der Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln (Ziffer 5c und 9), 
der Beſtand an Danziger Scheidemünzen, 
der Beſtand an Lombardforderungen, 
der Beſtand an ſonſtigen Deviſen für fremde Rechnung, 
der Beſtand an ſonſtigen täglich fälligen Forderungen, 
der Beſtand an ſonſtigen Forderungen mit Kündigungsfriſt, 


D 


iL b) bei den Paſſiven: i 4 
| das Grundkapital, 
6 der Reſervefonds, N : 
der Betrag der umlaufenden Noten, i 
die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten, a 
die Verbindlichkeiten in fremder Währung, ey 
die ſonſtigen Paſſiven.“ 8 
| § 6 4 
In Ziffer 17 wird Wbjak 2 aufgehoben und erhält folgende neue Faſſung: 2 
„In der Bilanz ſind folgende Poſten geſondert nachzuweiſen: El 
a) bei den Aktiven: 
der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Devilen (Ziffer 9) getrennt nach den ein⸗ 
zelnen Arten, 
der Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln, 
der Beſtand an ſonſtigen Wechſeln. 
der Beſtand an Danziger Scheidemünzen, 
der Beſtand an Lombardforderungen, 
der Buchwert der Grundſtücke und Gebäude der Bank, 
b) bei den Paſſiven: 
das Grundkapital, 
der Reſervefonds, E 
der Geſamtbetrag der ausgegebenen Noten, getrennt nad) Br Stüdelung, 
die täglich fälligen Verbindlichkeiten, 
die ſonſtigen Kreditoren (unverzinslich und verzinslich), 
Rücklagen für zweifelhafte Forderungen, 
der Betrag des ſich ergebenden Reingewinns.“ 


Artikel III = 
Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung ab 21. September 1931 in Kraft. 4 


Danzig, den 21. September 1931. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 2 
Dr. Wiercinski⸗-Keiſer Dr. Hoppenrath 4 
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Schrfftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


